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Franz Gotz (Hg): Die Welt der Fasnachtsnarren. Mit 112

Aquarellen von Lothar Rohrer und Textbeiträgen von

22 Autoren. Weidling Verlag Stockach-Wahlwies 1977.

176 Seiten, davon 112 Farbtafeln. Leinen

Ein weiterer Beitrag zur Erfassung der schwäbisch-ale-

mannischen Fasnet; dieses Mal von der Hand eines Künst-

lers, der selbst aktiver Narr ist und seine 112 lebendigen
Farbdarstellungen durch Äußerungen in bald gescheiten
und nachdenklichen, bald witzigen und spaßigen Worten

von 22 Vertretern sehr verschiedener Lebensbereiche und

Berufe - vom Gelehrten und Geistlichen bis zum Arzt,

vom Journalisten, vom Regierungspräsidenten bis zum

Kaufmann und «Narrenrichter» - begleiten läßt. Die Fas-

net weniger als Gegenstand der Forschung denn als erleb-

tes und erlebenswertes Fest tritt einem hier in Bild und

Wort eindrucksvoll vor Augen.
Helmut Dölker

Angelika Bischoff-Luithlen: Von Amtsstuben, Back-

häusern und Jahrmärkten. Kohlhammer Verlag Stuttgart
1979. 296 Seiten, 18 Abbildungen. Leinen DM 39,80
Der Rezensent will gleich mit der Tür ins Haus fallen: Er-

freulicherweise gibt es von Angelika Bischoff-Luithlen

besseres, als das, was im vorliegenden Werk zusammen-

getragen ist. «Der Schwabe und die Obrigkeit» war ein

Buch, in dem Quellen aufbereitet wurden, so daß sie ei-

nerseits für einen historisch gebildeten Leser ertragreich
waren; für den nur interessierten waren sie wenigstens
vergnüglich zu lesen; und wenn ein historisches Buch

auch noch vergnüglich zu lesen ist, so darf man das mit

Recht für ein Kompliment halten. Bei diesem Buch

stimmte alles, die Proportionen, die Gewichtungen, das

Buch war lesbar und lesenswert. All daskann man über

das neue Buch nicht sagen.

Zu den Proportionen und Gewichtungen: Unter dem

Stichwort «Abdankung» wird ausgeführt, wie sich die

Würdigungen der Verstorbenen im Lauf der Zeit verän-

dert haben. Zwei Quellen werden genannt, der Rest ist

Darstellung. Knapp eine Seite füllen diese Aussagen. We-

nig mehr als eine halbe Seite braucht die Autorin, um un-

ter dem Stichwort «Schultheiß» die Wandlungen des Am-

tes und der Amtsträger zu skizzieren! Wie wichtig und

vielschichtig wäre der «Schultheiß» darzustellen gewe-

sen, wie lieblos und kurz wird er dargestellt! Die eine (!)
Quelle, die zu diesem Stichwort zitiert wird, ist zwar rela-

tiv lustig, ist aber dem Thema gar nicht angemessen und

deshalb schlicht ärgerlich: «Karl Schübel, ehemaliger
Oberbürgermeister der Stadt Aalen, hat die notwendigen
Eigenschaften eines Schultheißen so beschrieben:

die Kraft eines Stiers, die Weisheit eines Elefanten, die Würde ei-

nes Bischofs, die Schlauheit eines Fuchses und die Geduld eines

Esels.» Soweit Originaltext «Schultheiß». Der Text dieses,
aber auch anderer Stichwörter zeigt noch etwas anderes:

die Kriterien für die Quellenauswahl sind nicht durch-

schaubar,kommen einem beliebig vor. Das Material müßte

gesichtet, ergänzt und aufbereitet werden, mit Proportio-
nen und einem «Gesicht» versehen werden. Das Buch ist

zu früh erschienen. Es ist kein «Lese- und Nachschlage-
buch zum Dorfalltag», weil es für ein «Nachschlagebuch»

zu wenig wissenschaftlich überzeugend abgesichert ist;
ein «Lesebuch» stelle ich mir sehr viel «lesbarer» vor.

Heiner Krauss

Natur und Landschaft

Erwin Nickel und Michael Fettel: Odenwald. Vorderer

Odenwald zwischen Darmstadt und Heidelberg. (Samm-
lung geologischer Führer, Band 65) Gebr. Borntraeger
Verlag Berlin Stuttgart 1979. 202 Seiten, 63 Abbildungen,
6 Tabellen. Broschiert DM 38,-

Knapp ein Drittel des Bandes behandelt die allgemeine
Geologie des Gebietes, der Rest besteht aus Exkursions-

beschreibungen. Der geringe Umfang des Buches läßt

vermuten, daß die Autoren sich beschränken mußten.

Schon bei Stichprobenhafter Überprüfung stellt man fest,
daß keine Abstriche bei Genauigkeit und Tiefe der Dar-

stellung gemacht wurden. Beschrieben werden vor allem

die metamorphen und magmatischen Gesteine des

Odenwaldes, ergänzt durch zahlreiche - meist sehr über-

sichtliche - leicht verständliche Skizzen und Schemata.

Offensichtlichkonnten die Autoren den Text jedoch auf so

engem Raum nur unterbringen, indem sie sehr viele Ab-

kürzungen gebrauchten. Dadurch wird der Band schwer

lesbar. Welcher Amateur-Geologe hat schon Lust, einen

Satz zu entwirren wie diesen auf Seite 67: «Klippen von

pG mit großen idiomorphen zonaren Kfs, durchschlagen
von vertikalen Pgt.» Der Band wendet sich eben vor allem

an Fachleute und geologisch Versierte. Daher konnte

wohl auch der allgemeine, einführende Teil so kurz gefaßt
werden. Eine weitere auffallende Beschränkung ist die

strengeKonzentration auf Geologie im engeren Sinne. So

wird z. B. die Grube Messel, ein weltberühmterFossilien-

fundort, auf nur einer Seite im allgemeinen Teil beschrie-

ben (im speziellen Teil ist sie nur kurz erwähnt).
Was nach diesen Abzügen bleibt, ist ein exakt gemachtes
Buch zur geologischen Feldarbeit, eine genaue Anleitung,
wie man vorgehen kann, wenn man sich die Geologie des

Odenwaldes vor Ort erarbeiten will: Zunächst eine

«Durchfahrtsexkursion» zur ersten Orientierung, dann

vier Übersichtsexkursionen von den Hauptorten der Berg-
straße aus und schließlich Autoexkursionen und Wande-

rungen innerhalb von acht Exkursionsräumen des Oden-

waldes, alle bis in Einzelheiten, wie günstigsterParkplatz,
Straßenzustand, Beschilderung u. ä. beschrieben.

Werner Bils

Otto E. Geyer und Manfred P. Gwinner: Die Schwäbi-

sche Alb und ihr Vorland. (Sammlung geologischer Füh-

rer, Band 67) Gebr. Borntraeger Verlag Berlin Stuttgart
1979. 271 Seiten, 36 Abbildungen und 14 Tafeln. Bro-

schiert DM 46,-

Siebzehn Jahre nach der Erstauflage des geologischen
Führers «Der Schwäbische Jura» erscheint nun diese neu

bearbeitete 2. Auflage. Im ersten Teil des Bandes geben die

Autoren eine Einführung in die Geologie der Schwäbi-

schen Alb mit ihrem Vorland. Sie ist in drei Kapitel geglie-
dert: 1) Schichtfolge im Jura - sehr ausführlich in Abfolge,


